
Altern in Gesellschaft

D
as Interesse war groß, als die Lan-
des-Bau-Genossenschaft (LBG)am
vergangenenDienstag zumMieter-

treff lud. In regelmäßigenAbständen findet
dieser im LBG-Gebäude in der Nordbahn-
hofstraßestatt.EsgibtdannKaffeeundKu-
chen, Ausflüge oder Bastelnachmittage.
Doch dieses Mal sprach man über ein ganz
spezielles Thema. Knapp 30 Interessenten
waren dafür gekommen. Die LBG präsen-
tierte die Senioren-WG, an deren Konzept
man seit einiger Zeit arbeitet und die nun
in die Realität umgesetzt wird. Schon im
Dezember sollen Rentner die Apparte-
ments beziehen können. Die Senioren-WG
wird ein Novum in Stuttgart sein. Zwar gab
es immer wieder Bestrebungen, WGs für
Senioren zu gründen, doch meist ist das
Vorhaben gescheitert.

Josef Vogel, einer der beiden Geschäfts-
führenden Vorstände
der LBG, nannte eine
weitereHürde bei der
Planung einer Senio-
ren-WG: „Wir wollen
schon seit ein bis zwei
Jahren ein derart or-
ganisiertes Wohnen
einrichten. Doch lei-
der fehlten bisher die
dafür geeigneten
Räumlichkeiten.“ Die
LBG verfügt über

rund 5500 Wohnungen. Zwei Jahre lang
wurde derBestand geprüft und keinObjekt
als geeignet eingestuft. Entweder hat die
Lage nicht gestimmt, denn die Älteren sol-
len nicht abseits vom Geschehen der Stadt
leben, sondern mittendrin – Supermärkte,
Theater und Museen sollen in Reichweite
sein.OderdieAnbindungandasöffentliche
Verkehrsnetz war mangelhaft. Nicht zu-
letzt müssen sich die Räumlichkeiten für
ein gemeinschaftlichesWohnen eignen.

All diese Kriterien sieht man jetzt in
einem Gebäude in der Friedhofstraße, di-
rekt vor der Zentrale der Baugenossen-
schaft, erfüllt. „Es ist ein glücklicher Ein-
zelfall, dass wir das Gebäude gefunden ha-
ben“, sagte Vogel. Bis vor kurzem war dort
einCafé,nachdessenSchließungkann jetzt
mit der Sanierung undModernisierung des
Gebäudesbegonnenwerden.DerAntrag ist
gestellt, imMai sollte die Baugenehmigung
durch sein, sagte der zweite geschäftsfüh-
rendeVorstandMathias Friko.

DieWGbestehtaus sechsAppartements
mit einer Größe von knapp über 20 bis
knapp 50 Quadratmeter, die jeweils über
ein Badezimmer und eine Kochnische ver-
fügen. Im Erdgeschoss befindet sich das
Gemeinschaftszimmer mit großer Küche
sowie einem komplett ausgestatteten
Wohnzimmer. Bei einer Durchschnitts-
miete von mehr als neun Euro in der Stadt
will man die Appartements für knapp über
sieben Euro pro Quadratmeter anbieten.

DamitbeantworteteVogel einederamhäu-
figsten gestellten Fragen, denn organisier-
tes Wohnen im Alter ist nicht billig. Dass
dieWohnungen zu einem relativ niedrigen
Preis angeboten werden können, liegt vor
allemdaran,dasseinePflegenicht inbegrif-
fen ist. Die LBG bietet keine Versorgung
sondern Gesellschaft in altersangepassten
Räumlichkeiten.Wer dennoch irgendwann
der Hilfe bedarf, kann auf die Kooperation
der LBG mit dem Arbeiter-Samariterbund
zurückgreifen. Dieser bietet Service von
derPflegekraft bis zumKehrwochendienst.

Der Zuspruch der Besucher desMieter-
treffs war zwar groß, doch viele der Anwe-
senden betonten, sie möchten„so lange zu-
hause wohnen wie nur möglich“. Vogel ist
das nicht unrecht, eine Auswahl bei ledig-
lich sechs Appartements sei schwierig.
Auch wenn eine Begehung erst im Novem-
bermöglich sei, könneman sich schon jetzt
anmelden. Dann wird es erste Gespräche
und Kennenlern-Treffen mit den poten-
ziellen Bewohnern geben, schließlichmuss
sich die zukünftige Wohngemeinschaft für
einFunktionieren desKonzepts grün sein.

Wohnprojekt Die Landes-Bau-Genossenschaft hat das neueWohnkonzept Senioren-WG vorgestellt. Im
Dezember sollen die Appartements in der Friedhofstraße bezogen werden können. Von Ina Schäfer

In der Friedhofstraße beginnt bald der Bau der Senioren-WG. Foto: Steffen Honzera

DieBewohner
der Senioren-
WGsollen
agile, gesellige
Rentner sein.
Pflege kann
dazugebucht
werden.
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